
2 Dienstag, 18. Juni 2019WERRA-MEISSNER

Die Masche zieht immer
Strick-Inn der Freien Waldorfschule Eschwege Magnet bei 100-Jahr-Feier

ten und Tänzer sowie die Ur-
aufführung einer Lichtoper
„Von der Ichwerdung des
Menschen“. Moderiert wurde
der Abend launig von zwei
ehemaligen Waldorfschü-
lern, die inzwischen studie-
ren. „Und ja“, so die beiden,
„wir können unseren Namen
tanzen und Ihren auch.“

Musik, Theater, Eurythmie
und verschiedensten Aktion
für Programm sorgten, folgte
am Abend die Gala in der Al-
ten Oper.

Dabei waren auch die Eu-
rythmisten der Kasseler Wal-
dorfschule, ein 20-köpfiges
Sinfonieorchester mit Schü-
lern aus ganz Hessen, Artis-

schen aus Eschwege und der
Region an dem Garn ge-
strickt. Im Dezember schlos-
sen sich weitere hessische
Waldorfschulen an und
strickten fleißig mit.

Der ganztägigen Veranstal-
tung auf dem Frankfurter
Opernplatz, wo Walddorf-
schulen aus ganz Hessen mit

Kopf ablegen oder anlehnen.
Als die drei Schülerinnen

der Eschweger Waldorfschu-
le, Julia Müller, Zoe Henning
und Filippa Wild, die ersten
Maschen strickten, bedurfte
es der Unterstützung ande-
rer, die die Riesennadeln hal-
ten und mitbewegen muss-
ten. „Alleine geht so was
nicht“, sagt Ellen Schubert,
die Initiatorin des Strickpro-
jektes. Immer wieder andere
Kinder und Erwachsene
strickten am Teppich, der am
Ende fünf Meter lang war.
„Bei so einer Aktion kommen
die Menschen miteinander
ins Gespräch.“

„Vor allem Kinder nahmen
das bunte Stück sofort in Ge-
brauch“, erzählt Ellen Schu-
bert. Ein Mädchen machte es
sich darauf bäuchlings be-
quem, ein kleiner Junge lies
sich zum Lesen darauf nieder.

Seit dem Herbst vorigen
Jahres hatten um die 60 Men-
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Frankfurt/Eschwege – 500 Me-
ter regenbogenbuntes Strick-
garn verwoben sich am Sams-
tag auf den Stufen der Alten
Oper in Frankfurt bei einem
Strick-Inn, an dem nicht nur
die Nadeln groß waren, zu ei-
nem großen Teppich. Für die
Akteure der Freien Waldorf-
schule Werra-Meißner aus
Eschwege war das Strick-
event anlässlich der Feierlich-
keiten zum 100-jährigen Jubi-
läum der Waldorfschulen in
Frankfurt auch der Höhe-
punkt des Jahres. Das Fest-
jahr steht unter dem Titel
„Learn to change the world“.

Die elf Wollkugeln, die El-
len Schubert aus Eschwege
nach Frankfurt gebracht hat-
te, schmückten bis zum Mit-
tag nicht nur das Opern-Por-
tal, sondern wurden von Kin-
dern sofort im Beschlag ge-
nommen – zum Kuscheln,

Mit Riesennadeln stricken die Schülerinnen der Eschweger Waldorfschule, (von links) Zoe Henning, Julia Müller und Filippa Wild, bei der Aktion „Stri-
cken ganz groß“ auf den Stufen der Alten Oper in Frankfurt, wo jetzt das 100-jährige Bestehen der Waldorfschulen gefeiert wurde. FOTOS: SALZMANN

Garnkugel taugen auch zum Kuscheln, Rumrollen und An-
lehnen – Kinder nahmen sie begeistert in Beschlag.

Die Alte Oper in Frankfurt
war der Festort.

„Ungeziefer“ nachts vom Hof geholt
Zwangsevakuierung in Grenzorten – Vortrag im Grenzmuseum Schifflersgrund

schaft ging oder eine kriti-
sche Bemerkung über den
DDR-Staat machte, der konn-
te schnell auf die Listen ge-
langen. Diese Personen gal-
ten als politisch unzuverläs-
sig. Die Aktion trug den Na-
men „Ungeziefer“.

Generalstabsmäßig vorbe-
reitet war die zweite Welle
1961. Im Gefolge des Mauer-
baus startete die Aktion Korn-
blume. Aus dem Eichsfeld
mussten 336 Menschen weg-
ziehen. Wer sich widersetzte,
dem drohten Zwangsmaß-
nahmen der Behörden. In der
neuen Heimat hatten die Um-
gesiedelten einen schweren
Stand.

Dr. Christian Stöber vom
Grenzmuseum sprach von ei-
nem düsteren Kapitel der
DDR-Geschichte, das im Wes-
ten kaum bekannt gewesen
sei. Im Kern sei es laut Anke
Geier durch die Aktionen ge-
lungen, die Macht der SED im
Grenzgebiet zu stärken. wke

Aus dem Eichsfeld traf es je-
doch 679 Bewohner.

Wer West-Radio hörte, öf-
ter über die Grenze in die
bundesdeutsche Nachbar-

der Stasi standen damals für
Thüringen 5300 Personen,
abgeholt wurden am Ende
3754. Viele entzogen sich
durch Flucht in den Westen.

rung war davon betroffen.
Die Familien fanden sich im
ostthüringischen Altenburg
oder auch im fernen Bitter-
feld wieder. Auf den Listen

Asbach-Sickenberg – Um 4 Uhr
früh rollten schwere Lastwa-
gen der Volkspolizei auf Hun-
derte von Höfen in den Dör-
fern an der thüringisch-hessi-
schen Grenze. Die Bewohner
wurden aufgefordert, das Nö-
tigste zu packen – zur Sicher-
heit müssten sie aus dem
Grenzgebiet evakuiert wer-
den. Eine Rückkehr werde es
nicht geben, sagte ihnen der
Ortsbürgermeister.

Das war im Juni 1952, weni-
ge Wochen zuvor trat die Ver-
ordnung zum Schutz der
Staatsgrenze in Kraft. Sie legi-
timierte den SED-Staat auch
dazu, politisch unliebsame
Personen ins Hinterland um-
zusiedeln.

„Reine Willkür“, so Dr. An-
ke Geier von der Erfurter Au-
ßenstelle der Bundesbehörde
für die Stasi-Unterlagen bei
einer Veranstaltung im
Grenzmuseum Schifflers-
grund.

Ein Prozent der Bevölke-

Bearbeiten düsteres Kapitel: Dr. Christian Stöber, wissenschaftlicher Leiter des Grenzmuse-
ums, und Dr. Anke Geier von der Stasi-Unterlagenbehörde in Erfurt. FOTO: WERNER KELLER

Drei neue
Geschäftsführer
für den Übergang
Werra-Meißner – Ute Schulte,
Dr. Astrid Szogs und Manuel
Krieg werden übergangswei-
se als Geschäftsführer für das
Regionalmanagement Nord-
hessen fungieren. Das teilte
der Werra-Meißner-Kreis
jetzt mit.

Die Gesellschafter mussten
nach dem plötzlichen Tod
des bisherigen Geschäftsfüh-
rers, Holger Schach, in ihrer
Gesellschafterversammlung
am Freitag eine vorüberge-
hende Nachfolgeregelung
festlegen, damit die Geschäf-
te des Regionalmanagements
ordnungsgemäß weiterge-
führt werden können.

„Dabei stand die Frage im
Vordergrund, wie wir hand-
lungsfähig bleiben und die
zahlreichen Projekte, auch
im Sinne von Holger Schach,
fortgeführt werden“, sagte
Jürgen Müller, Hauptge-
schäftsführer der Hand-
werkskammer Kassel und
derzeitiger Vorsitzende der
Gesellschafterversamm-
lung.

„Wir sind sicher, dass wir
mit der gefundenen Lösung,
eine interne Interimsge-
schäftsführung mit drei er-
fahrenen Clustermanagern
einzusetzen, ganz im Sinne
der Stabilität und Kontinuität
der Gesellschaft entschieden
haben“, ergänzt Landrat Ste-
fan Reuß, Aufsichtsratsvorsit-
zender des Regionalmanage-
ments.

„Mit Ute Schulte, Dr. Astrid
Szogs und Manuel Krieg ha-
ben wir eine kompetente, er-
fahrene und zugleich nach
außen angesehene Dreierlö-
sung gefunden, die uns hilft,
die nächsten Monate zu be-
wältigen.

Über die langfristige Nach-
folge von Holger Schach soll
erst in einigen Monaten ent-
schieden werden, wenn Er-
gebnisse einer entsprechen-
den Stellenausschreibung
vorliegen.

Auf Wunsch des Vereins
Pro Nordhessen wird Markus
Exner vom Regionalmanage-
ment Nordhessen dessen Ge-
schäftsführung übernehmen.
Dieser Beschluss wurde von
der Gesellschafterversamm-
lung ebenfalls einvernehm-
lich getroffen. red/ salz

Sonnenwende
auf der Kalbe
erleben
Hoher Meißner – Zur Wande-
rung anlässlich der Sonnen-
wende lädt der Naturpark
Frau-Holle-Land naturverbun-
dene Wanderer ein. Natur-
parkführerin Silvia Schaaf-
Dormeier wandert mit ihren
Gästen zur Kalbe am Hohen
Meißner und berichtet an-
schaulich von der Sommer-
sonnwende, von Frau Holle
und ihrem „magischen Jahr“,
von Feen, Elfen, Zwergen und
Kobolden, die unter dem Ho-
lunder Hochzeit halten und
in dieser Nacht so manchen
Schabernack treiben..

Schaaf-Dormeier hat Ge-
heimnisvolles und kleine
Überraschungen parat. Start
und Ziel der Wanderung am
Samstag, 22. Juni, von 19 bis
21 Uhr, ist am Frau-Holle-
Teich (Anfahrt nur über Fran-
kenhain und Weißenbach
möglich). Die Teilnahmege-
bühr beträgt vier Euro. Wer
teilnehmen möchte, muss
sich unter der Telefonnum-
mer 0 56 51/99 23 30 oder per
E-Mail an info@naturpark-
frauholle.land anmelden. red


